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„Dankbar sein ist die Freude
über das, was man ge-
schenkt bekommt“. Treffen-
der als Pfr. Nüttgens in der
Winkelhauser Kapelle in der
Andacht anlässlich des Ern-
tedankfestes, zu dem die
Kreisbauernschaft Mett-
mann e.V. am 15. Oktober
eingeladen hatte, kann man
sich zum Erntedankfest
nicht äußern. Familie Karl-
Johannes Sonnen auf dem
Sonnenhof in Großwinkel-
hausen war hervorragender
Gastgeber am richtigen
Standort, dort wo Düssel-
dorf noch ländlich und
landwirtschaftlich geprägt
ist. Freilaufende Hühner
mischten sich unter die Gäs-
te. Weil zur Kreisbauern-
schaft mehrere Kreise und
Städte zählen, kommt Düs-
seldorf nur alle fünf Jahre
zur Ehre, Ausrichtungsort
dieses Erntedankfestes zu
sein. 

Ganz „geschenkt“ ist die
Ernte der Landwirte natür-
lich nicht. Ohne Fleiß und
Arbeit geht es nicht, un-
günstiges Wetter und noch
mehr ausufernde Bürokratie
können den Landwirten Ar-
beit und Leben erschweren.
Das kam jedenfalls in den
Ansprachen und Grußwor-
ten zum Ausdruck. Und bis
das Frühstücksbrötchen auf
dem Tisch liegt, müssen
noch viele andere Berufe zu-
packen, so Pfr. Nüttgens
(längst im Ruhestand, aber
doch noch „freiberuflich“
tätig). Bürgermeister Günter
Karen-Jung betonte, die
Freiflächen im Düsseldorfer
Norden würden nicht „zu-
gebaut“. Martin Dahlmann,
Vorsitzender der Kreisbau-
ernschaft Mettmann beklag-
te aber, dass viel landwirt-
schaftliche Fläche durch

„ökologische Ausgleichsflä-
chen“ verloren gingen (1 : 3).
Die Landwirtschaft diene
nicht nur der Erzeugung
von Nahrungsmitteln, son-
dern auch der Landschafts-
pflege. Angelika Flüch vom
Rheinischen LandFrauen-
verband e.V. machte auf  Be-
deutung und Wirken der
Landfrauen aufmerksam.
Weitere Begrüßungsworte,
Grußwort und Schlusswort
anlässlich der Überreichung
der Erntekrone an Bürger-
meister Günter Karen-Jung
als Vertreter der Landes-
hauptstadt, kamen von Joa-
chim von Holtum, Karl-Jo-
hannes Sonnen, Vorsitzen-
der der Ortsbauernschaft
Düsseldorf-Nord und Karl
Bröcker, Kreislandwirt. Das
milde, sonnige Herbstwetter
während des Erntedankfes-
tes war ganz bestimmt ein
Geschenk, es wurde dank-
bar angenommen.            H.S.

Erntedankfest 

Neben der traditionellen Erntekrone: (vorn, v. l. n. r.) Angelika Flüch, Uschi Sonnen, Pfr. Nütt-
gens, Joachim von Holtum (hinten, v. l. n. r.), Günter Karen-Jung, Karl Bröcker, Martin Dahl-
mann, Ulrich Timmer (Geschäftsführer Landwirtschaftskammer), Karl-Johannes Sonnen,
Josef Aschenbroich (2. Vorsitzender der Kreisbauernschaft).                                           Foto: H.S.
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politische Kabarettist nahm
den schlechten Ruf des
NRW-Abiturs unter die
Lupe und kündigte mit Blick
auf die Pannen bei der Fer-
tigstellung des neuen Berli-
ner Flughafens  an, dass der
Abschied Wowereits wegen
schlechter Organisation ver-
schoben werden müsse.
Noch besser aber war sein
Auftritt als „Herr Stapper“:

Als Hartz IVler und Kölner
Proll fand er klare Worte,
zum Beispiel hole er sich
Bräune unter dem „Asi-
Toaster“ oder „Münz-Mal-
le“.  Er beendete den Abend
mit folgendem Satz: „Wenn
dir ein Vogel auf den Kopf
kackt, dann sei nicht sauer,
sondern freue dich, dass
Kühe nicht fliegen können!"
sam

Kurzweiliger Landhaustreff: 
Bosbach zu Gast bei Breuckmann 

Von Gemeinsamkeiten
und Unterschieden war

der 29. Duisburger Land-
haustreff bei Milser geprägt.
Manni Breuckmann hatte
den Vorsitzenden des In-
nenausschusses im Deut-
schen Bundestag, Wolfgang
Bosbach, zu Gast. Zu den
Gemeinsamkeiten gehören,
dass beide am 11. Juni Ge-
burtstag haben, vom Stern-
bild her Zwilling sind und
Messdiener waren. In dem
unterhaltsamen Talk wurde
aber auch deutlich, dass bei-
de prominenten Männer
hinsichtlich der Scharia-Po-
lizei in Wuppertal sehr un-
terschiedliche Auffassungen
vertreten. Und während
Breuckmann die Tage zuvor
auf Mallorca verbrachte, war
Christdemokrat Bosbach in
Lederhosen auf dem Okto-
berfest in Pfaffenrath.
Der 45-minütige Talk

machte die Wartezeit zwi-
schen Vorspeise (Cannello-
ni) und Hauptgang (Mare
und Monte - Gambas, See-
teufel und Bergpilze) zu ei-
nem kurzweiligen Vergnü-
gen. Bosbach - mit einem
kurzen „o“ – erklärte auf
Nachfrage, dass er immer
noch praktizierender Katho-
lik sei und gerne an den kur-
zen Andachten vor den Ple-
narsitzungen im Bundestag
teilnehme. Sein Glaube helfe
ihm einerseits, eine chroni-
sche Herzkrankheit und die
Diagnose Prostatakrebs zu
ertragen, aber selbstver-
ständlich habe er auch damit
gehadert.
Bosbach, der von 2000 bis

2009 stellvertretender Frak-
tionsvorsitzender der
CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion war und nicht gerne um
eine Sache herumredet, er-
klärte zum Thema „Toupet“:
„Das stimmt wirklich
nicht.“ Dieses wollte er auch
einem Bürger mitteilen, der
ihn darauf in einem Brief
angesprochen hatte. Kurzer-
hand griff er zum Telefon
(„Manches lässt sich im Ge-
spräch besser klären…“)
und hatte dann ein etwas
längeres Gespräch mit der
Gattin des Absenders, die
sich sehr wunderte, warum
ihr Mann das wissen wollte.
Nicht nur diese Anekdote
quittierten die etwa 100
Gäste mit herzhaftem Ap-
plaus.
Der redegewandte CDU-

Politiker und Anhänger des
1. FC Köln tritt sehr häufig

in Talkshows auf, und dem-
entsprechend lebhaft wurde
der Abend. „Für die Ein-
trittskarten habe ich kein
Abo - ich kaufe mir 10er
Karten“, verriet Bosbach mit
einem Augenzwinkern. „Po-
litik wird nicht besser, wenn
wir Politiker schlecht ge-
launt sind.“ Er machte deut-
lich, dass er zu seinen Wahl-
kampfaussagen stehe: „Ich
kann nicht gegen das stim-
men, was ich den Menschen
versprochen habe.“ Außer-
dem betonte er: Eine Koali-
tion bedeute nicht die Fusi-
on zweier Parteien; die Par-
teien sollten noch unter-
scheidbar bleiben. Die AfD
sieht Bosbach noch länger
auf der politischen Bühne,
obwohl  klare politische Pro-
gramme bis heute nicht er-
kennbar seien. Hinsichtlich
der EU-Schuldenproblema-
tik hob der Politiker hervor,
dass jedes EU-Land selbst
seine Schulden bezahlen
solle.
In einem recht heftigen

Schlagabtausch ging es um
die Scharia-Polizei: Im Ge-
gensatz zu Breuckmann
nimmt Bosbach die Diskus-
sion sehr Ernst: In der Poli-
tik sei die Lücke zwischen
den „Pannenhelfern“ (we-
gen der gelben Westen) und
den kampfbereiten IS-Ter-

roristen nicht groß. Die
Menschen in Deutschland
seien nicht hysterisch, aber
in Sorge. In Deutschland sei
man tolerant gegenüber al-
len Menschen, das sei längst
nicht überall der Fall: „Ver-
suchen Sie doch mal, auf ei-
nem Marktplatz in Saudi-
Arabien die Bibel zu verkau-
fen.“
Bevor der Abend mit einem

äußerst schmackhaften Des-
sert ausklang, trat Robert
Griess auf die Bühne. Der

Beim 29. Landhaustreff kamen zusammen (von links): Rolf Milser, Robert Griess, Wolfgang Bosbach MdB, Manni Breuckmann
und Antonio Pelle.                                                                                                                                                                       Fotos: sam

Eine interessante Mischung aus verschiedenen Themen hatten Manni Breuckmann (rechts)
und Wolfgang Bosbach zu besprechen. Dabei wurde viel gelacht.

Die etwa 100 Gäste ließen es sich schmecken. Kurzweiliger Talk und Kabarett verkürzten die
„Wartezeiten“.
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Sonja Jahn, so heißt die
Harfinistin, die bei einem

vorweihnachtlichen Konzert
im Salon von Wilfried Kali-
nowski in Kaiserswerth ih-
rem Instrument nicht nur
klassische Klänge entlocken
wird. HWM verwandelt sich
gern häufiger von einem
Haarsalon in einen Kultur-
salon, was die Gäste stets be-
geistert aufnehmen. Ob Co-
medy, Satire oder Kabarett,
dem Einfallsreichtum des
Inhabers sind keine Gren-
zen gesetzt. Und so steht am
23.11. um 17 Uhr (Einlass
16.30 Uhr) Musik auf dem
Programm. Sonja Jahn
stammt aus der Slowakei. Sie

studierte am Konservatori-
um und schloss ihre musi-
kalische Ausbildung an der
Musikhochschule Köln ab.
Bei Wettbewerben gewann
sie mehrere Preise. An der
Oper am Rhein ist sie gern
gesehener Gast, und nun
spielt sie bei HWM, ein ech-
tes Highlight. Stücke von
Dvorak (Humoresque), von
Saint-Saens (Fantasie O. 95)
und auch Medleys von den
Beatles stehen auf dem Pro-
gramm, das sicher spannend
wird.
Eintritt: 11 Euro, ein Ge-

tränk ist inklusive. Reservie-
rungen: 0211/40 04 22.

G.S.

Wittlaerer Chor führt Musical 
Maria auf

Längst schon sorgt der
Wittlaerer Kinder– und

Jugendchor unter Leitung
von Petra Verhoeven für Fu-
rore. Denn die Auftritte des
stimmgewaltigen und mit
etwa 100 Mädchen und Jun-
gen besetzten Chors sind
mitreißend und exzellent
einstudiert. Davon können
sich am Sonntag, 26.10., um
18 Uhr alle Musicalfans
überzeugen, wenn „Maria“
in der Petruskirche in Un-
terrath aufgeführt werden
wird.
Aus der Sicht seiner Mutter

Maria wird in dem geistli-
chen Stück das Leben Jesu
beschrieben und besungen.
Seit vielen Jahren schon ge-
hört das Musical „Maria“
zum Repertoire des Chors,
das in der herrlichen Akus-
tik der Petruskirche gut zur

Geltung kommen wird. Da-
bei kommt die neue Insze-
nierung von Friederike Betz
(Regie und Choreographie)
und die Begleitung durch
die Musiker Birgit Michalski
(Flöte), Michael Beck (Kla-
rinette), Wilfried Haecker
(Gitarre), Niky Bollmann
(Schlagwerk), Hildegard
Kaiser (Klavier) gut gelegen.
Sophie Gabrisch übernimmt
die Hauptrolle der Mutter
Maria. Noch gibt es Karten
im Vorverkauf zu 10 Euro
für Erwachsene, Kinder und
Jugendliche zahlen 5 Euro,
und zwar bei Lotto Franken
in Wittlaer, in der Kaisers-
werther Buchhandlung und
bei der Lesezeit sowie an der
Abendkasse. Karteninfo: Pe-
tra Verhoeven, Tel. 0211/479
02 87, pverhoeven@aol.com,
www.remigius-chor.de   G.S.

Geballte Stimmkraft der jungen Sängerinnen und Sänger vom Remigius Chor aus Wittlaer
kommt hier zum Einsatz.                                                                                                   Foto: Privat

Konzert mit
Harfe im Salon

von HWM
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nem glänzenden Auftritt be-
geisterten Applaus erhielt,
war selbstverständlich. Zum
Ende der Tour gab’s für alle
noch einen Schnaps im Bür-
gerhaus Garten, bevor dann

die meisten auf ein Bier in
den Schlüssel zogen. Dass
die Nachwächter früher auf
der untersten gesellschaftli-
chen Stufe standen, obwohl
sie für Ruhe und Ordnung

in den Dörfern  sorgten, darf
schmunzelnd bemerkt wer-
den. Ferdi Wolff und Hans-
Georg Hillenbrandt haben
vortreffliche Arbeit geleistet.  

G.S.

Eine schöne Kulisse, die
die knapp 70 Gäste der

Angermunder Nachtwäch-
tertour direkt vor der Burg
am Ende der Graf-Engel-
bert-Straße am Abend des
17. Oktober um 19.15 Uhr
erwartete: Ferdinand Wolff
und Hans-Georg Hillen-
brandt im stilechten Nacht-
wächtergewand mit schwar-
zem Schlapphut, schwarzem
Cape und einem Handwehr-
gerät, an dem eine kleine
Öllampe befestigt war, die
ein wenig Licht spendete.
Beide standen erwartungs-
voll vor dem Auditorium,
und man spürte gleich, dass
hier ein eingeschworenes
Team zu Gange war, denen
es viel Freude machte, mun-
tere Geschichten aus der
Historie von Angermund zu
erzählen. Diese Tour bieten
die beiden schon seit vielen
Jahren an, und sie ist wirk-
lich beliebt. Und man sah
tatsächlich viele bekannte
Gesichter aus der Rosen-
stadt und vor allem viele
Wiederholungsgäste, die
schon mehrere Nachtwäch-
tertouren mitgemacht hat-
ten.
Unterstützt wurde das Duo

von Peter Mödig, der die
Technik organisiert hatte,
und Johannes Kohlhaus, der
zu jeder Station herrliche
Kabinettstückchen auf sei-
ner Querflöte spielte.
Überraschungen an jeder
Station
Die Gräfin von Spee und

ihr Sohn, Wilhelm Graf von
Spee, waren sicher Ehren-
gäste am 17. Oktober. Sie ge-
nossen sichtlich die Tour,
die an jeder Station eine
hübsche Überraschung be-
reithielt. An der Kellnerei
mit Blick auf die im Dun-
keln liegende Burg ging es
los, machte kurz am Alten
Kreuz halt, an dem die Frei-

lichtmessen und Prozessio-
nen auch stattfinden, bevor
die muntere Gesellschaft,
Ferdi Wolff und Georg Hil-
lenbrandt vorneweg, zur Al-
ten Mühle zog. Überall par-
lierten beide gekonnt über
Wohl und Wehe und Ge-
schicke der Rosenstadt. An
der Ruine des Alten Saals
von Stenger wartete der
Hoppeditz in Gestalt von
Detlef Keyzer, der aus der
Geschichte der Angermun-
der Karnevalisten erzählte.
Von Bösen Buben und de
Elf Pille, die alle im Saal von
Stenger Karneval gefeiert
hatten. Bizarr war das Bild
der vor knapp zwei Jahren
abgebrannten Ruine des
Saales, die an diesem Abend
erleuchtet war. Mittendrin
standen die Nachtwächter
und Detlef Keyser, Johannes
Kohlhaus und Assistent Pe-
ter Mödig.
Der Graf ist ein echtes Ta-
lent
Anschließend standen Sta-

tionen am Sportplatz, am St.
Agnes Kirchenvorplatz auf
dem Programm, bevor die
Truppe im Garten des Bür-
gerhauses landete. Nur we-
nige Minuten nach ihrer
Ankunft erschien der
Hauptüberraschungsgast
des Abends in napoleoni-
scher Tracht und Uniform
eines Abgesandten der fran-
zösischen Regierung. Nie-
mand Geringerer als Wil-
helm Graf von Spee hielt
eine flammende freie Rede,
in der er die Krönung von
Napoleon und Joséphine als
Kaiser und Kaiserin von
Frankreich am 2.12.1804 in
Notre Dame durch Papst
Pius VII. beschrieb. Nicht
frei von humoristischen
Anekdoten rund um die Ge-
schichte des Hauses von
Spee und den Bezug zu An-
germund. Dass er nach sei-

Herrliche Nachtwächtertour 
in Angermund

Der Höhepunkt der Nachtwächtertour war sicher der launige und charmante Auftritt von Wil-
helm Graf von Spee, der von der Krönung Napoleons in Notre-Dame erzählte.           Fotos: G.S.

Ein begeistert lauschendes Publikum hörte gebannt den Erzählungen von Ferdinand Wolff und
Hans-Georg Hillenbrandt zu.

Bauvoranfrage für Bebauung 
Auf der Krone abgelehnt

Ob die Protestkundge-
bungen gegen die Be-

bauung Auf der Krone in
den vergangenen Monaten
gefruchtet haben? Nicht nur
die direkten Anwohner
wehrten sich heftig gegen
den Bau von fünf freistehen-
den Häusern und zwei Dop-
pelhaushälften, es wurden
auch mehr als 200 Protest-
unterschriften aus Anger-
mund vorgelegt. Auf der Sit-
zung der Bezirksvertretung
05 am 21.10. war Pfeffer
drin, als die Sache auf den
Tisch kam. Nicht nur, als

Dieter Horne (SPD Frakti-
on) nach dem kurzen Vor-
trag von Iris Bode vom Bau-
aufsichtsamt um geheime
Abstimmung über die Bau-
voranfrage gebeten hatte.
Grund: Im Vorfeld war auf
Einzelne aus der BV 5 zu viel
Druck ausgeübt worden.
Das Ergebnis überraschte: 7
Jastimmen, 9 Neinstimmen,
keine Enthaltung. Die Bau-
voranfrage wurde damit ab-
gelehnt!
Außenbereich oder Lü-
ckenschluss?
Kein Paragraph wird seit

Jahrzehnten so oft bemüht
wie § 35 Absatz 2. Ist das
freie Feld Auf der Krone nun
Außenbereich oder Lücken-
schluss?? Darüber wurde in
der Sitzung am 21.10. heftig
gerungen. Iris Bode:“ Hier
besteht sogar ein Rechtsan-
spruch des Bauherrn. Es ist
kein Außenbereich.“ Es sei
auch keine Splittersiedlung
zu befürchten. Das sah die
Mehrheit der BV 5 Frakti-
onsmitglieder aber anders.
Und sprach schon vor der
geheimen Abstimmung kla-
re Worte. Dieter Horne

(SPD): „Die SPD kann hier
nicht zustimmen. Wehret
den Anfängen. Sonst haben
wir in zwei Jahren weitere
Bauvoranfragen für das Ge-
biet“. Stefan Koch (CDU):
„Heute ist ein Frusttag für
einen Bezirkspolitiker wie
mich. Wir wollen keine Be-
bauung im Außenbereich.
Hier wackelt der Schwanz
mit dem Hund, wenn es
heißt, dass gebaut werden
kann, aber nicht muss“. Ben-
jamin Schwarz  (SPD): „Ich
bin enttäuscht von meinen
CDU Kollegen. Der eine aus
Angermund kommt erst gar
nicht. Der Vorgang liegt zur
Prüfung beim Bauministeri-
um. Trotzdem müssen wir
uns ein eigenes Urteil bil-
den“. Monika van Volxem
(FDP): „Seit Jahren kämpfe
ich darum, die Landschaft
im Düsseldorfer Norden
nicht zu verschandeln. Wir
sind dagegen!“
Nach der geheimen Ab-

stimmung ergriff Stefan Go-
lißa, Bezirksvorsteher der
BV 5 und Vorsitzender der
CDU Lohausen-Stockum,
das Wort:“ Die Tatsache,
dass wir in diesem Punkt
eine geheime Abstimmung

durchführen mussten, be-
weist, dass die Vertrauens-
ebene in dieser Bezirksver-
tretung nicht zum besten ist.
Daran sollten wir arbeiten!“ 
Fazit: Was die Duisburger

zulassen, nämlich den letz-
ten Fleck im Duisburger Sü-
den mit Bebauung zuzubal-
lern, lehnen die Nordlichter
ab. Das ist ein gutes Zei-
chen!                                  G.S.

Wehret den Anfängen einer Bebauung auf dem freien Feld, das nach der
Mehrheit der Bezirkspolitiker aus dem Düsseldorfer Norden unberührt
bleiben soll. Es wird spannend!                                                       Foto: G.S.
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Timon ist der neue Torschützenkönig
Sechs Schüsse, davon vier

Treffer, zwei oben in der
Torwand, zwei unten – das
kann sich sehen lassen, was
Timon Theobald bei der
Kinderbelustigung in der
Walter-Rettinghausen Halle
am Schützenfestmontag auf
die Beine gestellt hat.
Damit ist der neunjährige

Viertklässler aus Anger-
mund der neue Torschüt-
zenkönig. Er muss ein Na-
turtalent sein, denn Fußball
spielt der pfiffige blonde
Junge nicht, dafür aber Ho-

ckey im Club Raffelberg in
Duisburg-Kaiserberg. Als
Belohnung für das von der
Stadtsparkasse Angermund
veranstaltete Torwandschie-
ßen bekam Timon zwei
Freikarten für den Warner
Brothers Movie World Park
in Bottrop. Er strahlte über
das ganze Gesicht als Filial-
stellenleiter Volker Ditt-
mann ihm diese am 14. Ok-
tober überreichte. „Da war
ich noch nie“, meinte er. Na,
dann nichts wie hin.        G.S.

Das war eine schöne Überraschung für Timon, der mit vier
Treffern Torschützenkönig aller Grundschüler/innen in Anger-
mund wurde. Zwei Freikarten für den Movie World Park in
Bottrop gab’s zur Belohnung. (vlnr.): Volker Dittmann und
vorne Timon Theobald.                                                  Foto: G.S.

Reststück am Mühlendamm wird
asphaltiert

Der Beharrlichkeit von
Ulrich Decker, CDU

Fraktion in der Bezirksver-
tretung 05, ist es zu verdan-
ken, dass das Teilstück am
Mühlendamm zwischen
dem Kirchenparkplatz und
der Angermunder Straße
nun letztlich doch noch
asphaltiert wird. „Ich habe
mit der Verwaltung, dem
Amt für Verkehrsmanage-
ment, verhandelt und ge-
sprochen und die Dringlich-
keit herausgestellt“, erklärt
Ulrich Decker auf Anfrage
des NORDBOTEN. Der
Bergisch Rheinische Was-
serverband (BRW) hat das

Teilstück der Straße bis zur
Wolff ’schen Mühle asphal-
tiert, aber für den Restbe-
reich waren sie nicht zustän-
dig. Auch die Bezirksvertre-
tung hat die Dringlichkeit
nicht eingesehen. Norbert
Schürmann, der zuständige
Ansprechpartner vom Amt
für Verkehrsmanagement
für Angermund, hat Decker
am 17. Oktober zugesichert,
dass im Zuge der Wieder-
herstellung der Westseite
der Angermunder Straße
nun auch dieses Teilstück in
Angriff genommen werde.
Beharrlichkeit lohnt sich!

G.S.

Renaturierung Angermunder Baggerseen
Die Renaturierung des

Angermunder Bagger-
sees ist in Arbeit. Allerdings
noch nicht vor Ort, sondern
in Genehmigungsverfahren
und Abstimmungen mit den
damit befassten Behörden
und Auskiesungsunterneh-
men. 
Am Baggersee westlich des

Heiderwegs ist eine Siche-
rung der Steilufer vorgese-
hen. Am Südufer des Bag-
gersees östlich der Bahntras-
se ist aus Kostengründen
nicht die Abtragung und der
Abtransport der mit Sulfa-

ten belasteten  Halde, son-
dern eine Abflachung und
Abdichtung vorgesehen. Für
die vor wenigen Jahren be-
seitigte Wegeverbindung
(der NORDBOTE hatte da-
rüber berichtet) von der ge-
nannten Halde bis zum
Ostufer wegen Erweiterung
einer Weidefläche (inzwi-
schen aber wieder dicht am
Steilufer schmal und gefähr-
lich ausgetrampelt) wird ge-
prüft, ob sie wieder herge-
stellt werden kann. Es han-
delt sich um den ursprüngli-
chen Weg „Rodendeich“.

Diese Angaben beruhen auf
Informationen der Stadtver-
waltung, nach einer Anfrage
der SPD-Fraktion in der Be-
zirksvertretung 5. Über den
Fortgang des Verfahrens
und der Arbeiten wird der
NORDBOTE selbstver-
ständlich berichten.
Die Handlungsempfehlun-

gen im druckfrischen, noch
nicht von allen Gremien
verabschiedeten „Grünord-
nungsplan Düsseldorf 2025“
lauten für die Angermunder
Seen „naturnahe und für die
ruhige Erholung erschlosse-

ne Wasser- und Uferberei-
che gemäß Ratsbeschluss“.
Die Golfplatz-Planung wird
aufrecht erhalten.            H.S.

Seit einigen Jahren ist der öst-
liche Rundweg (Rodendeich)
um den großen Angermunder
Baggersee im südlichen Teil-
stück nur noch ein schmaler,
gefährlicher  rampelpfad am
Steilufer entlang.       Foto: H.S.

Ein Erfolg: Das letzte Teilstück zwischen Mühlendamm und der Angermunder Straße soll
schon bald asphaltiert werden. Steter Tropfen höhlt den Verwaltungsstein, so scheint es. Ulrich
Decker (CDU) hat hier nicht locker gelassen.                                                                     Foto: G.S.
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Gleich an zwei Standor-
ten bietet Philipp Frau-

enheim seinen Kunden alles,
was mit schönem Wohnen
zu tun hat. In seinen Ge-
schäften „Philipp Frauen-
heim Interieurs“ an der Düs-
seldorfer Landstraße in Hu-
ckingen und ganz neu auch
am Kaiserswerther Markt
steht er mit seinen kompe-
tenten Mitarbeitern mit Rat
und Tat zur Seite und geht
individuell auf Wünsche ein.
Der Besuch in einem der La-
denlokale lohnt sich: Hier
darf man einfach reinkom-
men, stöbern und anfassen.
Auch schöne, hochwertige
Geschenke gibt es hier zu
moderaten Preisen. Es war-
ten zudem viele attraktive
Eröffnungsangebote. 
„Die Einrichtung unter-

streicht die Persönlichkeit
eines Bewohners“, erklärt
der 34-jährige, der eine Mö-
belfachschule besucht hat
und auf Inneneinrichtungen
spezialisiert ist. Beispiels-
weise hat er mehrere Hotels
in Südamerika ausgestattet.
Auf verschiedenen Messen,
etwa in New York und
Frankreich, holt er sich im-
mer wieder neue Ideen für
neue Trends und gibt diese
an seine Kundschaft weiter.

Bei einem Gang durch die
Läden erhält man viele An-
regungen. Neben Bodenbe-
lägen, Tapeten und Stoffen
(auch für Kinder) kann man
hier auch Kreidefarben aus
Belgien bekommen, die
ganz natürlich sind und die
es in den unterschiedlichs-
ten Farben gibt. Decken von
Zoeppritz findet man eben-
so wie belgische Aubusson-
Teppiche und Bettwäsche
von Luiz, die in Deutschland
konfektioniert wird. Auch
die beliebten Trecabetten
stehen parat. Weiterhin sor-
gen Meissen-Porzellan, Sil-
beraccessoires von Fink
oder Engelkerzen für ein
stilvolles Ambiente.
Wer möchte, kann mit Phi-

lipp Frauenheim ein Ge-
samtkonzept entwickeln,
das ganz auf die individuel-
len Bedürfnisse abgestimmt
wird. Das siebenköpfige
Team verwirklicht die Vor-
stellungen der Kunden so-
wohl im häuslichen Bereich
als auch in Büro, Praxis oder
Hotel. Den Ideen sind keine
Grenzen gesetzt, sie reichen
von Klassik bis Avantgarde.
Frauenheim: „Wir betreuen
Ihr Objekt vom Rohbau bis
zur fertigen Schlüsselüber-
gabe und stehen Ihnen mit

Rat und Tat zur Seite.“
Zum weiteren Leistungs-

spektrum gehören neben in-
dividuellen Fensterdekora-
tionen, Nähatelier und Pols-
terarbeiten auch hochwerti-
ge Malerarbeiten, Lichtpla-
nung, Leuchten, Möbel für
den Innen- und Außenbe-
reich, Kunstobjekte und Sty-
ling. Die Showrooms in
Duisburg und Düsseldorf
werden häufig neu deko-
riert, um den Besuchern
neue Impulse zu geben. In
Kürze wird eine große und
interessante Adventsausstel-
lung zu sehen sein. 
„Philipp Frauenheim Inte-

rieurs“ findet man sowohl
an der Düsseldorfer Land-
straße 284 in 47259 Duis-
burg-Huckingen und am
Kaiserswerther Markt 28 in
40489 Düsseldorf-Kaisers-
werth. Die Ladenöffnungs-
zeit in Huckingen ist diens-
tags bis freitags von 10 bis 18
Uhr und samstags von 10 bis
14 Uhr. In Kaiserswerth öff-
net Philipp Frauenheim sein
Geschäft montags bis frei-
tags von 10 bis 18.30 Uhr
und an Samstagen von 10 bis
18 Uhr.
Weitere Infos findet man

im Internet unter www.phi-
lipp-frauenheim.com.

Anzeigensonderseite

Philipp Frauenheim 
Interieurs: Einrichtung

unterstreicht 
Persönlichkeit

Geschulte Mitarbeiter beraten gerne die Kunden. Aber man darf auch einfach nur reinkom-
men, um zu stöbern und anzufassen.                                                                                 Fotos: sam

Bei einem Gang durch die Ladenlokale in Kaiserswerth und Huckingen bekommt man viele
Anregungen für stilvolles Wohnen. 
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dieser  Straßenabschnitt  mit
seiner  leichten  Wölbung
mit dem „Schiffchen“ und
dem Haus Nr. 7 im Mittel-
punkt eines Halbkreises
deutlich höher liegt als der
daran anschließende  innere
Ortsteil. Bei Hochwasser be-
hielt man auf dem „Golde-
nen  Bödemken“  länger tro-
ckene Füße, ehe man auf die
Hochwassertreppen vor den
Häusern steigen musste.
Und gerade dort finden die

Besucher und Anwohner
Kaiserswerths  jetzt den
Mittwochsmarkt in seinem
einmaligen Ambiente, den
Markt mit Rheinblick!
Auf dem „Goldenen Bö-

demken“  wird  nun ein neu-
es  Kapitel der Kaiserswert-
her Geschichte  aufgeschla-
gen. Überzeugen Sie sich
selbst! 
Initiative Kaiserswerther

Markt/Dr.Müller-van Ißem

Anzeigensonderseite

15 Jahre Abstand liegen zwi-
schen den Impressionen
zweier bedeutender Maler,
die noch bis 4. Januar 2015
in der Kunstsammlung K 20
am Grabbeplatz mitten in
Düsseldorf mit ihren ein-
drucksvollen Werken zu se-
hen sind. Als Max Slevogt
im Frühjahr 1914 nach
Ägypten reist, um seine viel-
fältigen Eindrücke anschlie-
ßend impressionistisch fest-
zuhalten, ist Paul Klee von
seiner Reise in den Orient
noch 15 Jahre entfernt. Seine
Bilder, die erst 1928 und
1929 erscheinen, sind von
der modernen Zeit und ih-
rer Bildauffassung geprägt.
Nun hat die Kunstsamm-
lung Düsseldorf in einer ein-
zigartigen Ausstellung die
Werke dieser beiden Künst-

ler unter das Motto „Nach
Ägypten! Die Reisen von
Max Slevogt und Paul Klee“
gestellt und präsentiert etwa
130 Gemälde, Aquarelle und
Zeichnungen, die auf und
während und nach diesen
Reisen entstanden sind.
Gleichzeitig sind die Gemäl-
de herrliche Dokumente ih-
rer Zeit, denn sie führen den
Betrachter behutsam vom
Impressionismus zur Klassi-
schen Moderne. Historische
Fotografien und Dokumen-
te runden die Ausstellung
ab. Der besondere Reiz liegt
in der sehr unterschiedli-
chen Interpretation der Rei-
seeindrücke zweier bedeu-
tender und ausdrucksvoller
Künstler. Das ist ein Kunst-
erlebnis, das die Sinne an-
spricht.                                G.S.

Der „Goldene Boden“ 
Erstklassige Produkte auf dem Mittwochs-Markt

in Kaiserswerth
Kaiserswerth als Aus-

flugsziel  mit seinem
historischen Stadtteil, der
vielfältigen Gastronomie
und seinen individuellen
Einkaufsmöglichkeiten ist
ein Anziehungspunkt im
Düsseldorfer Norden.
Im geschichtsträchtigen

Stadtkern der ehemaligen
Insel und Festung  findet ne-
ben den katholischen und
protestantischen  Kirchen-
vierteln, für die der Hl.Suit-
bertus und Pastor Fliedner
stehen,  ein Straßenab-
schnitt besonderes Augen-
merk.
Das Rheintor, der Ortsein-

gang zum Kaiserswerther
Markt von der Rheinseite
am Schiffsanleger am Ufer-
weg, war die historische
Schnittstelle für Nord-Süd
und Ost-West Verkehr.
Heute ist es ein beliebter Ort
für die Wanderer, Radfahrer,
Besucher und Anwohner.
Hier befindet sich noch heu-
te das Zollhaus, eines der
wenigen und ursprüngli-
chen Gebäude aus  der Zeit
vor 1702, als Festung und
Häuser fast vollständig zer-
stört wurden.
Dort steht noch heute an

der Seite des Gebäudes der
Turm, von dem aus die Zöll-
ner den Schiffsverkehr auf
dem Rhein kontrollierten
und den Reichszoll erhoben.
Diese Einnahmen und die
bevorzugte Lage des Stra-
ßenabschnitts bis zur Öff-
nung des Marktes mit sei-
nem Mittelteil prägten den
Namen „der Goldene Bo-
den“  oder „et goldene  Bö-
demken“. Das Restaurant
„Im Schiffchen“ war früher
schon als Gasthaus beliebter
Einkehrort, und  in den um-
liegenden Häusern und Ge-
schäften wurde Handel be-
trieben - die Gulden, Taler
und Groschen rollten.
Und dann fällt auf, dass

Oratorienkonzert in
Kaiserswerth

Das Oratorienkonzert
„Vom Mahnmal zum

Lobgesang - Musik im Zei-
chen der Versöhnung"
mit Chor und Orchester be-

ginnt am Volkstrauertag, 16.
November, um 17 Uhr in
der 
Mutterhauskirche in Kai-

serswerth am Zeppenhei-
mer Weg. Auf dem Pro-
gramm stehen 
Felix Mendelssohn Barthol-

dys Sinfonie-Kantate „Lob-
gesang“ op. 52 sowie Bohus-
lav Martinus „Mahnmal für
Lidice“ (für Orchester). Aus-
führende sind Insun Min-
Neuburger, (Sopran I), Sabi-
ne Kallhammer (Sopran II),
Raphael Pauß (Tenor), Die
Kantorei Kaiserswerth und
Kaiserswerther Camerata
Instrumentale. Die Leitung
hat Susanne Hiekel inne.
Karten gibt es für 26, 18
oder 10 Euro (ermäßigt 22,
15 und 7 Euro) im Vorver-
kauf bei Max Apel, Kaisers-
werther Markt 21 sowie an
der Abendkasse.

Wochenmarkt mit knackfrischen Produkten, vielen netten Leuten und den Rheinblick gibt es
gratis als Sahnehaube obendrauf – damit kann der Kaiserswerther Markt seit kurzem immer
mittwochs punkten.

Die Reisen von
Max Slevogt
und Paul Klee

Museum Kaiserswerth
Vor 30 Jahren wurde der

Grundstein für das Mu-
seum des Heimat- und Bür-
gervereins gelegt. Hannes
Esser hatte die ersten Ge-
bäude des Stadtmodells in
Keramik nachgebildet, die
Kaiserpfalz, die Basilika und
einige Häuser. Auf der Aus-
stellung „800 Jahre Barba-
rossa-Pfalz (1184-1984)“
wurden sie im Galerieraum
Kaiserswerther Markt 10
ausgestellt, zusammen mit
historischen Kupferstichen
und Karten aus der Samm-
lung Felix Ganteführer. Die
Ausstellung zählte im Sep-
tember 1984 bereits 3000
Besucher. Dieser Erfolg
spornte Hannes Esser und
den im Frühjahr 1984 in den
Vereinsvorstand gewählten
Wilhelm Mayer an, das

schon in den 50er Jahren ge-
plante Kaiserswerther Mu-
seum zu verwirklichen. Von
Mai 1985 bis April 1987
konnte das Stadtmodell in
der alten Stadtkommandan-
tur Kaiserswerther Markt 16
(Ecke Am Mühlenturm)
ausgestellt werden. Es gibt
die Festungsstadt Kaisers-
werth mit ihren fünf Bastio-
nen und der spätmittelalter-
lich-frühneuzeitlichen Be-
bauung vor der Zerstörung
im Spanischen Erbfolge-
krieg 1702 wieder. Nach Re-
novierung des damals von
der Landeshauptstadt er-
worbenen ehemaligen
Oberlyceums des Diakonie-
werks auf der Bastion St.
Suitbertus, fand das Kaisers-
werther Museum im EG des
Ostflügels Ende 1990 eine

dauernde Bleibe. Der Mittel-
punkt ist nach wie vor das
Stadtmodell. Seitdem fan-
den aber in den großzügigen
Räumen unzählige histori-
sche und kulturelle Veran-
staltungen, Ausstellungen
und Vorträge statt. Nicht zu-
letzt werden hier auch
Künstler, die mit dem Düs-
seldorfer Norden in Verbin-
dung zu bringen sind, in
hervorragend vorbereiteten
Ausstellungen vorgestellt.
Am Sonntag, den 16. No-
vember um 11 Uhr berichtet
Vereinsvorsitzender Wil-
helm Mayer in einer Mati-
nee im Museum (Fliedner-
straße 32) über „30 Jahre
Museum des Heimat- und
Bürgervereins“.                  H.S.
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In vier Wochen wird
der Weihnachtsmarkt

eröffnet
Kaum vorstellbar, aber

wahr: In vier Wochen
wird der Weihnachtsmarkt
Kaiserswerth auf dem Kle-
mensplatz West eröffnet. Ab
20.11. heißt es in zauberhaft
geschmückten winterlichen
Buden wieder: Nuss und
Mandelkern schmecken gut.
Die beliebten Reibekuchen,
mit oder ohne Lachs, sorgen
gerade mittags und abends

für lange Schlangen. Ein
ausgefeiltes Bühnenpro-
gramm mit viel Musik und
Gesang von Chören und an-
spruchsvollen Solobeiträgen
sollen Kinder und auch Er-
wachsene unterhalten, ein
Kasperletheater wie im ver-
gangenen Jahr wird für gut
gefüllte Sitzbänke sorgen.
Täglich von 11 Uhr bis 21
Uhr wird der gemütliche

Weihnachtsmarkt in Kai-
serswerth wieder ein Treff-
punkt für Familien und
Freunde sein und als eine
echte Alternative zu den
großen Weihnachtsmärkten
in der City Anhänger fin-
den. Bis zum 23. Dezember
wird der Markt geöffnet
sein, nur am 23.11. (Toten-
sonntag) ruht hier das Ge-
schehen.                             G.S.

Parken nur mit 
Parkscheibe

Wohnstraßen in Kai-
serswerth und auch

anderswo im Stadtbezirk
werden mehr und mehr zu-
geparkt. Es können keines-
wegs nur Anwohner sein.
Die haben inzwischen – wie
in zentrumsnahen Wohnge-
bieten – oft Probleme, in
Wohnungsnähe noch einen
Parkplatz zu finden. Sind die
vielen „Fremdparker“ Besu-
cher, Kunden, Flugurlauber,
Messegäste oder Besucher,
Mitarbeiter, Schüler und
Studenten der Einrichtun-
gen des Diakoniewerks, die
die inzwischen gebühren-
pflichtigen Parkflächen in-
nerhalb deren Anlage
scheuen oder Mitarbeiter
anderer Betriebe und Ein-
richtungen? Auf den beiden
großen kostenfreien Park-
plätzen in Kaiserswerth ist
auch an ganz normalen
Werktagen oft kaum noch
ein Parkplatz frei. Wenn nur

ein Bruchteil der Fahrzeug-
insassen zum Umsatz der
Kaiserswerther Gastrono-
mie und des Einzelhandels
beitragen würde, müsste das
alte Reichsstädtchen boo-
men! 
Kein Wunder, dass in die

Sitzungen der Bezirksvertre-
tung immer wieder Anfra-
gen und Anträge zur Park-
platzsituation eingebracht
wurden. Die CDU-Fraktion
fragte, ob nicht die Messe-
Parkplätze in messefreien
Zeiten im Sommer für Flug-
urlauber freigegeben wer-
den können, zusätzlich zu
dem vergrößerten Angebot
der Flughafen Düsseldorf
GmbH und weiterer Park-
platzanbieter im Umfeld des
Flughafens. Sie arbeiten zum
großen Teil legal auf ange-
mieteten Flächen, so auch
auf der im Sommer eilig ein-
gerichteten Parkfläche an
der Niederrheinstraße 195

(neben KKL). Nach Ansicht
der Stadtverwaltung könn-
ten solche Parkdienstanbie-
ter im Sommer temporär die
Messeparkplätze nutzen.
Die Bezirksvertretung hat
dann schließlich die Stadt-
verwaltung beauftragt, ent-
sprechende Gespräche mit
der Flughafen Düsseldorf
GmbH zu führen, „den
Flughafen in die Pflicht zu
nehmen“ (Frau Dr. Wildan-
ger, Bü90/Grüne). 
Mit unterschiedlichen

Maßnahmen versucht das
Amt für Verkehrsmanage-
ment, dauerparkende Flug-
urlauber aus Wohngebieten,
P&R-Parkplätzen und öf-
fentlichen Parkplätzen zu
vertreiben. Schon bis August
sollen rund 200 Ordnungs-
widrigkeitsverfahren einge-
leitet worden sein. Einer die-
ser Pilotversuche ist Parken
maximal 24 Stunden mit
Parkscheibe.                      H.S.

Auf dem Parkplatz An St. Swidbert/Niederrheinstraße (ehemaliger Sportplatz) ist eine Park-
scheibenregelung eingeführt worden.                                                                                   Foto: H.S.
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Das teilräumliche Strate-
giekonzept „Duisburg

2027“ nimmt Formen an.
Der Rat der Stadt Duisburg
soll dazu am 24. November
den neuen Flächennut-
zungsplan (FNP) verab-
schieden. Den Entwurf der
Verwaltung haben die Be-
zirksvertreter Süd gestern
Abend diskutiert, der
NORDBOTE wird in der
nächsten Ausgabe über de-
ren Reaktionen berichten.
Der Rahmer Günter Both ist
entsetzt, dass allein in sei-
nem Ortsteil 25 Hektar
Landschaftsschutz-Gebiet in
Wohnfläche umgewandelt
werden sollen, rund um den
Ortskern auf unterschied-
lich hauptsächlich landwirt-
schaftlich, aber auch gärtne-
risch genutzten Flächen.
In einem Brief an den Vor-

sitzenden des Beirats der
Unteren Landschaftsbehör-
de (BUL), Dr. Johannes Me-
ßer, macht der Landschafts-
architekt seinem Unmut
auch darüber Luft, dass in
den Workshops Bürgerbe-
teiligung geheuchelt worden
sei. Aber im vorliegenden
Plan „Aufzugebende Flä-
chen“ sei eine Fläche von
drei Hektar Landschafts-
schutz-Gebiet an der südli-
chen Stadtgrenze zwischen
Grüner Weg und Steinwerth
für Wohnbebauung ausge-
wiesen, von der bisher nie-
mand ein Wort gesprochen
habe. Both fragt: „Ist der
BUL gehört worden? Kann
man Landschaftsschutz-Ge-
biete so einfach zerstören,
ohne dass der Beirat eine
Einflussnahme hat?“ Auch

am Rahmer See stünden vie-
le alte Bäume mit besonde-
rem Wert.
Beschlussvorlage
Laut der Beschlussvorlage

der Verwaltung soll das bis-
herige Gewerbegebiet an der
Beckerfelder Straße zuguns-
ten von Wohnbebauung am
dortigen See aufgegeben
werden. Der auszuweisende
Streifen zwischen dem Rah-
mer Sportplatz und dem
Hinterland an der Anger-
munder Straße soll nun bis
zum Waldrand gehen. Neu
ist weiterhin eine Fläche, mit
der Rahm-West verdoppelt
werden könnte, südlich von
der B 288.
Auch in anderen Stadtge-

bieten waren die Planer ak-
tiv. So soll in Serm zusätz-
lich zu den Freiflächen
nördlich der Straße Am Lin-
dentor, der restlichen Fläche
zwischen Dorfstraße und
An der Bastei auch das Neu-
baugebiet Am Kollert nach
Osten hin ausgeweitet wer-
den, bis zur B 288. Ebenfalls
ist ein Streifen südlich An
der Bastei im Plan.
In Huckingen gibt es keine

Veränderungen. Folgende
neue Wohngebiete sind vor-
gesehen: der Bereich der
ehemaligen Förderschule an
der Albert-Schweitzer-
Straße, hinter dem „Geister-
bahnhof “ und östlich der
Stadtbahn-Haltestelle „Kes-
selsberg“.
Auch die Planungen für

Mündelheim bleiben unver-
ändert. Neue Häuser sollen
am östlichen Ortsrand süd-
lich der B 288 entstehen.

sam

„Duisburg 2027“: 
Mehr Wohnraum, auch in Landschaftsschutzgebieten 

Statt grasender Pferde sollen laut Vorschlag für „Duisburg 2027“ Wohnungen im Rahmer-
buschfeld bis zur Waldgrenze in Rahm entstehen.                                                              Foto: sam

Wenn „Duisburg 2027“ so verwirklicht wird, wie es die Planer jetzt vorschlagen, könnten hier
in einigen Jahren Häuser statt Rosen stehen.                                                                  Foto: Privat

MSV-Legenden weihten neu
gestalteten Bolzplatz ein

Der Duisburger Süden
hat einen gut hergerich-

teten Bolzplatz mehr: Dank
des großen Engagements
des Lions Clubs Concordia
Duisburg mit 35.000 Euro
wurde der Bolzplatz im
Georg-Behrendt-Park an
der Ungelsheimer Grenze
aufwändig saniert. Das Er-
öffnungsspiel zwischen Ju-
gendlichen, Lions-Mitglie-
dern und MSV-Legenden
sahen sich nicht nur einige
Mitglieder der Bezirksver-
tretung an, sondern auch
andere Lions-Vertreter so-
wie Beigeordneter Thomas
Krützberg und Thomas Pa-
termann, Vorstandssprecher
der Wirtschaftsbetriebe
Duisburg.
Während sich die anderen

warm spielten, gaben Rudi
Seliger und Ivo Grlic, der im
Vorbereitungsteam des Li-
ons-Clubs mitgearbeitet hat,
eifrig Autogramme. Als Be-
zirksbürgermeister Volker
Haasper das Eröffnungs-
band durchschnitt, hatte der
Starkregen gerade nachge-
lassen. Zuvor hatte Krütz-
berg die Bedeutung dieser
hohen Summe betont: „Die-
se 35 000 Euro, das macht
zehn Prozent des Etats aus,
den wir für die gesamte
Stadt beim Unterhalt von
Spiel- und Bolzplätzen zur
Verfügung haben.“ Der Er-
lös stammt aus den Einnah-
men der Adventskalender,

die der Lions-Club jährlich
verkauft.
Neben zwei Toren wurde

der gesamte Bodenbereich
mit einer neuen Deck-
schicht versehen und die
Ballfangzäune erneuert. Der
Bereich unter den Street-
ballständern wurde neu ge-
pflastert und sechs Bänke
zum Ausruhen nach dem
Sport aufgestellt. Ein span-
nendes Spiel schloss sich an
die Eröffnung an. Es wird
nicht das letzte auf dieser
Anlage gewesen sein.       sam

MSV-Liebling Ivo Grlic begrüßte einige Mitglieder der Bezirksvertretung Süd.

MSV-Legende Rudi Seliger gab zahlreiche Autogramme.
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kostet von 10 – 20 Uhr pau-
schal  € 5,- in den Parkhäu-
sern P 1 bis 22 und auf den

Parkplätzen P 23 und P 24
(Parkticket bis 18 Uhr bei
der Event-Info umtau-

schen).                               H.S.

wird getragen von einem
Verein (St. Martinskomitee
e.V.) und zieht auch auswär-
tige Teilnehmer an. 
Lohausen: Der von den

Schützen organisierte Mar-
tinszug startet am 7. No-
vember um 17 Uhr an der
Kleinen Gelben Schule
(KGS), Im Grund 78 und
endet nach dem Umzug

durchs Dorf im Lantz`schen
Park mit der Mantelteilung.
Die Martinstüten gibt`s an-
schließend im Gasthof „Im
kühlen Grund“. Die Wert-
marken dafür werden in der
KGS ausgegeben oder kön-
nen bei Car-Port GmbH,
Niederrheinstraße 118 er-
worben werden (€ 5,--). 
Stockum: Hier kümmern

sich ebenfalls die Schützen
um einen Martinszug. Er
startet am 6. November um
17 Uhr an der Pfarre Hl. Fa-
milie, Carl Sonnenschein
Straße  und endet mit der
Mantelteilung am Begonien-
plätzchen. Hier gibt es einen
Weckmann für die teilneh-
menden Kinder.               H.S.

Anzeigensonderseite

Zwei Giraffen und einige
Kröten aus „Plaste“ ma-

chen schon längere Zeit
Werbung im Terminal. Zum
Familiensonntag am 2. No-
vember, 10 bis 18 Uhr, kom-
men aber echte Tiere. Nicht
als Werbung, sondern zum
Beobachten, sich erklären
lassen  oder gar zum Anfas-
sen. Spinnen, Insekten,
Kriechtiere, Fossilien. Da
der Aquazoo/Löbbeckemu-
seum zur Zeit saniert wird,
kommen einige Tiere zu Be-
such ins Flughafen-Termi-
nal. Ein Biologe gibt Infor-
mationen und freut sich,
wenn er viel gefragt wird,
zum Beispiel wieviel Füße
ein Tausendfüßler wirklich
hat. 
Natürlich gibt es wie üblich

Gewinnspiele. Kinder kön-
nen sich einem kleinen
Herbststurm aussetzen, um
zwischen den wirbelnden
Blättern ein Gewinn-Los
einzufangen. Seine Urlaubs-
reise kann man mit Glück
kostenlos antreten beim Ge-

winnspiel „Sie buchen wir
zahlen“, oder bei der Air-
port-Rallye gewinnen mit
Fragen beantworten und da-
bei den Flughafen kennen-
lernen. 
Für die Kinder gibt es wie-

der die beliebte Bastelecke,
Plüsch-Ponys zum Reiten,
Kinderschminken, Riesen-
Bausteine, Pedalos und eine
Werkbank. Die Puppenbüh-
ne zeigt zwei Theaterstücke:
„Der Froschkönig“ und
„Kasper und der Zauber-
stein“. 
Flughafen-Rundfahrten

sind möglich für Kinder ab 5
Jahren in begrenzter Teil-
nehmerzahl (Personalaus-
weis erforderlich). Alles kos-
tenlos!
Wer unbeschwert von sei-

nen „Kids“ Sonntags-Shop-
ping und die günstigen
„Gastro-Spezials“ in den
Airport-Arkaden genießen
möchte, findet seine Kleinen
in der ebenfalls kostenlosen
Kinderbetreuung gut aufge-
hoben (2 – 11 Jahre). Parken

Durch alle Stadtteile im
Düsseldorfer Norden

ziehen um den St. Martins-
tag (11. November) Mar-
tinszüge. Hier sind die dies-
jährigen Termine:
Angermund: Am Freitag,

7. November, zieht der Mar-
tinszug durch die Rosen-
stadt um 17.15 Uhr ab
Friedrich-von Spee-Grund-
schule Am Litzgraben. Die
Tütenausgabe mit Martins-
feuer und Mantelteilung er-
folgt nach dem Umzug am
Feuerwehrhaus Am Frei-
heitshagen. Die Spenden-
sammler waren schon seit
Anfang Oktober unterwegs.
Wittlaer: Der Umzug der

F r a n z - V a a h s e n -
Grundschule beginnt eben-
falls am 7. November um 17
Uhr am Feuerwehrhaus
Rheinweg und endet auf
dem Schützenplatz vor der
Schule mit Martinsfeuer,
Mantelteilung und Tüten-
ausgabe in den Schulräumen
der jeweiligen Schulklassen.
Die Fackelausstellung ist

am 2. November von 16.30
bis 18.30 Uhr in der Grund-
schule.
Kaiserswerth: Der von der

Schützenbruderschaft aus-
gerichtete Martinszug stellt

sich am Montag, den 10.
November ab 16.45 Uhr auf
der Fliednerstraße auf  und
startet um 17 Uhr.  Martins-
feuer und Mantelteilung mit
Tütenausgabe ist auf dem
neuen Spielplatz unter der
Klemensbrücke. Wertmar-
ken (€ 3,50) für die Martins-
tüten gibt`s bei Tappert`s,
Kaiserswerther Markt 61. 
Die Laternenausstellung

der Grundschüler, mit Be-
teiligung der Kindergärten,
ist am Sonntag, 9. November
von 16 bis 18 Uhr  im Schul-
gebäude, Fliednerstraße 32.
Kalkum: Am Samstag, 8.

November bis 17 Uhr stellt
sich der Martinszug auf der
Unterdorfstraße in Höhe
Haus Nr. 1 (Ortseingang von
Einbrungen kommend) auf.
Die Kanalbauarbeiten be-
hindern den Umzug durch
das historische Dorf nicht
mehr. Im Innenhof des
Schlosses findet die Mar-
tinsfeier mit Tütenausgabe
statt. Die dafür gesammelten
Spenden reichen nicht nur
für prall gefüllte Tüten, son-
dern auch noch für die örtli-
che KiTa und weitere karita-
tive Einrichtungen. Die weit
über 100jährige Tradition
des Kalkumer Martinszuges

Der Aquazoo im Flughafen

Beim Verwandeln in eine Fee, ein Lieblings- oder Fantasietier bringen Mädchen sehr viel Ge-
duld auf.                                                                                                                                  Foto: H.S.

St. Martin Termine

Leuchtende Kinderaugen bei der Mantelteilung im Kalkumer Schlosshof. Foto: St. Martins-Ko-
mitee Kalkum e.V.

Der Kaiserswerther Zoll

Das 1665 errichtete Zollhaus am Kaiserswerther Markt. Die
Zollerhebung endete Anfang des 19. Jahrhunderts.

Der Wohlstand in Kai-
serswerth im Mittelalter

war im Wesentlichen auf die
Erhebung von Zöllen von
den Schiffen auf dem Rhein
begründet. Ursprünglich,
vom 7. bis ins 9. Jahrhun-
dert, wurde Rheinzoll in
Dorestad an der Rheinmün-
dung erhoben. Die Norman-
neneinfälle beendeten die
Existenz dieses Handelsplat-
zes. Thiel übernahm die
Funktion als Handelsplatz
und Zollerhebungsstätte am
Unterlauf des Rheins. Kaiser
Friedrich I. (Barbarossa)
verlegte schon vor dem Jahr
1174 die Zollerhebung nach
Kaiserswerth. Er finanzierte
mit den Zolleinnahmen die

mächtige und prächtige
Kaiserpfalz, die er in Kai-
serswerth bis Ende des 12.
Jahrhunderts erbauen ließ.
Die heutige, immer noch 14
m hohe Ruine, ist Rest die-
ser Stauferpfalz. 
Über diese Vorgeschichte

des Kaiserswerther Zolls be-
richtet Martin Buhlmann in
einem Vortrag am 28. Ok-
tober um 19 Uhr im
Stammhaus des Diakonie-
werkes am Kaiserswerther
Markt/Fliednerstraße 32.
Der Eintritt ist frei. Es gibt
darüber auch ein Heft (Nr.
19) in der Reihe „Beiträge
zur Kaiserswerther Ge-
schichte“. 

Text u. Foto: H.S.



Als Fortuna-Spieler
Christian Weber vor

fünf Monaten Vater wurde,
war es klar, dass Mila im
Fortuna-Kreißsaal des Flo-
r e n c e - N i g h t i n g a l e -
Krankenhauses in Kaisers-
werth zur Welt kommen
sollte. Jetzt war er wieder in
dem Gebäude der Kaisers-
werther Diakonie, wieder
im Fortuna-Kreißsaal - aber
an einem neuen Ort. Denn
seit Anfang September ar-
beiten die Mitarbeiter in der
neuen, hochmodernen Ge-
burtshilfe in der 2. Etage.
Der Fußballprofi sah sich
gerne die neuen Räume und
besonders den neuen Fortu-
na-Kreißsaal an. Insgesamt
stehen den werdenden Müt-
tern sechs Kreißsäle mit mo-
dernster Technik zur Verfü-
gung.
Nach zweieinhalbjähriger

Bauzeit stellte Dr. Holger
Stiller, Krankenhausdirektor
und Vorstand der Kaisers-
werther Diakonie, die neuen
Räume der Gynäkologie
und Geburtshilfe vor. Mit
dabei: die dreieinhalbjährige
Marie Büring-Lüdorf mit ih-
ren Eltern und Großeltern,
die als erstes Baby im Fortu-
na-Kreißsaal das Licht der
Welt erblickt hat und mitt-
lerweile Mitglied im Kids
Club der Fortuna geworden
ist. Kein Wunder, denn ihr
Ur-Urgroßvater war ein
Gründungsmitglied von
Fortuna Düsseldorf im Jahr
1895, und die Leidenschaft

für den Verein hat sich stets
weiter vererbt.
Fortuna-Finanzvorstand

Paul Jäger zog eine erfreuli-
che Zwischenbilanz der Ko-
operation: Von den 24.000
Fortuna Mitgliedern seien
mehr als 1.200 im Fortuna-
Kreißsaal geboren. Die Neu-
geborenen bekommen eine
kostenlose dreijährige Mit-
gliedschaft im Fortuna Kids
Club sowie ein Begrüßungs-
paket mit Mützen, Lätzchen
und Spielzeug. Jäger ist si-
cher: „Einmal Fortuna – im-
mer Fortuna!“
Prof. Björn Lampe, Chef-

arzt der Klinik für Gynäko-
logie und Geburtshilfe, un-
terstrich, dass für viele El-
tern die Sicherheit an erster
Stelle stehe: „Bei uns können
die Frauen in familiärer At-
mosphäre ihre Kinder zur
Welt bringen in der Gewiss-
heit, dass in Notfallsituatio-
nen ein Operationssaal für
Kaiserschnitte und auch die
Ärzte der Kinderklinik zur
Erstversorgung des Neuge-
borenen sofort zur Stelle
sind.“ Die Leitende Hebam-
me der Geburtshilfe, Patri-
cia Meckenstock, wies auf
das jüngst erhaltene Zertifi-
kat „Babyfreundlichkeit“
hin. Die meisten  Babys
könnten beispielsweise pro-
blemlos im Zimmer der
Mutter perfekt überwacht
werden, so dass diese nicht
mehr getrennt werden
müssten.                             sam
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Nichts passt besser in die
Winterzeit als dieses

vorweihnachtliche Stück, in
dem Klara von ihrem Bru-
der Fritz zu Weihnachten ei-
nen Nussknacker geschenkt
bekommt, mit ihm ein-
schläft und dann aufregende
und himmlische Träume
hat.
Das ist DER Ballettklassiker

von Tschaikowsky, den Mar-
tina Hardt aus Witttlaer in
Eigenregie und mit sehr viel
Enthusiasmus und Engage-
ment auf die Bühne der
Oper am Rhein bringt. In
Krefeld wird es auch eine
Aufführung geben. 
Ein paar Zahlen:
Mehr als 100 Ballettschüle-

rinnen und -schüler haben
beinahe ein Jahr für die bei-
den Aufführungen geprobt,
die am 2.11. in Krefeld und
am 23.11. in Düsseldorf  auf
die Bühne kommen. Zwi-
schen vier und 22 Jahren
sind die Tänzerinnen, die

sehr viel Zeit für Proben auf-
gewendet haben. Martina
Hardt, die selbst an der Bay-
rischen Staatsoper und an
der Düsseldorfer Rheinoper
als Ensemblemitglied tanzte,
hat seit vier Jahren ihre eige-
ne Ballettschule in Wittlaer
namens „Ballett & Bewe-
gung“, wo sie erfolgreich
Kurse für Kinder, Jugendli-
che und Erwachsene leitet.
„Der Nussknacker war auch
meine erste Vorstellung mit
der Bayrischen Staatsoper
bei einem Gastspiel in Tu-
rin“, erinnert sie sich. 
Der Nussknacker, Ballett-
märchen nach dem Stück
von Tschaikowsky, Auffüh-
rungen am 2.11. um 17 Uhr
in Krefeld (Karten Tel.
02151-80 51 25) und am
23.11. um 11 Uhr in Düs-
seldorf (Karten Tel.
0211/89 25 211). Im Netz
unter Nußknacker, Klaras
Wintertraum.                   G.S.

Nussknacker
auf Opern-
bühne

Unter Regie von Martina Hardt wird der weltberühmte Klassi-
ker Nussknacker gleich zweimal im November aufgeführt.

Moderner Kreißsaal: 
Hier kommen Fortuna-Fans zu Welt

Freuten sich über den neuen Fortuna-Kreißsaal (von links): Christian Weber, Marie Büring-
Lüdorf auf dem Arm ihre Vaters, Paul Jäger und Prof. Björn Lange.                            Fotos: sam

Fortuna-Finanzvorstand Paul Jäger freute sich sehr über das
Geschenk, das Marie Büring-Lüdorf ihm mitgebracht hatte.
Das Mädchen war vor dreieinhalb Jahren das erste Kind, das
in Fortuna-Kreißsaal geboren war. Ihr Baby-Foto bekommt si-
cher einen Ehrenplatz. Sie ist mittlerweile im Fortuna-Kids-
Club und folgt der Fußballleidenschaft ihres Ur-Urgroßvaters,
der 1895 den Verein mit gegründet hatte.
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Mannesmannstraße 19
in Duisburg Hütten-

heim. In einem fast 100 Jah-
re alten Haus, das auf den
ersten Blick begeistert, weil
es von der vergangenen Zeit
erzählt, befindet sich eine
Gemeinschaftspraxis für
Allgemeinmedizin, Aku-
punktur und Naturheilver-
fahren. Auf mehrere Etagen
verteilt, durch eine weit-
schwingende Treppe mitei-
nander verbunden, verraten
die knarrenden Holzdielen,
dass hier schon viele Men-
schen gewesen sind.
Aus guten Gründen. Eine

Ärztin, Dr. Andrea Ro-
schlau, und zwei Ärzte,
Hans Kokorsch und Ralph
Zurhelle behandeln hier seit
vielen Jahren Patienten aus
Duisburg, Düsseldorf, Kre-
feld und dem Umland. „Es
gibt Patienten, die kommen
von weiter her“, erwähnt

Ralph Zurhelle, und man er-
fährt, warum.
Die drei Fachärzte bieten

neben ihrer Sachkunde und
sämtlichen hausärztlichen
Leistungen und einer mo-
dernen Medizintechnik und
-apparatur noch ein um-
fangreiches Portfolio von
Naturheilverfahren, die es so
gebündelt nur selten gibt.
Besondere naturheilkund-
liche Leistungen
Ein Blick auf die Homepage

(www.arztpraxis-mannes-
mannstrasse.de) verrät, wa-
rum. Akupunktur und die
Traditionelle Chinesische
Medizin (TCM) kennen in-
zwischen viele. Die Cluster-
Medizin, die auf Paracelsus
zurückgeht, ist eine Kombi-
nation aus Diagnose- und
Therapiemethode, die etwa
bei unerfülltem Kinder-
wunsch angewendet wird.
Die Scenartherapie basiert

auf biophysikalischen und
biochemischen Vorgängen.
Trauma-Therapie, Schmerz-
therapie, Kinesiologie, Hyp-
nosetherapie, Entgiftungen
für chronisch Kranke und
Baubiologie zählen ebenso
wie die Kiefergelenksdiag-
nostik zu den Angeboten
der Gemeinschaftspraxis
Mannesmannstraße.
„Wir praktizieren beides,

das Normale und das Beson-
dere“, erzählt Hans Ko-
korsch. Alle drei Ärzte sind
seit mehr als 20 Jahren mit
Naturheilkundeverfahren
befasst, sie sind einfach sehr
erfahren. „Wir achten auf die
Gesamtschau des Men-
schen. Das Symptom ist nie
die Ursache“, erklärt Ko-
korsch, während Zurhelle
hinzufügt: „Wir bieten keine
symptomatischen Behand-
lungen, sondern eine ganz-
heitliche“. 

Praxisportrait 
Mannesmannstraße

Dass die Chemie zwischen
den drei erfahrenen Ärzten
und der Ärztin stimmt,
spürt der Patient sofort. Hier
ist in einer gewachsenen Ge-
meinschaftspraxis sehr viel
Know how und sensibler
Umgang mit dem Patienten
gebündelt. Dass Ralph Zur-
helle zwei naturheilkundli-
che Arbeitskreise aufgebaut
hat, erfährt man am Rande.
Die Praxis gehört auch dem
Ärztenetz Duisburg-Süd an
(AENDS). Zudem liegt die
Praxis verkehrsgünstig in
Hüttenheim, kaum zehn Mi-
nuten vom Düsseldorfer
Norden entfernt.
Gemeins cha f t spr ax i s
Mannesmannstraße, Hans
Kokorsch, Dr. Andrea Ro-
schlau, Ralph Zurhelle.
Fachärzte für Allgemein-
medizin, Akupunktur und
Naturheilverfahren.
Mannesmannstr. 19, DU-
Hüttenheim, Telefon
0203/78 25 42 oder 75 06 52
Telefax 0203/75 17 90
www.arztpraxis-mannes-
mannstrasse.de

Das Team der Gemeinschafts-
praxis Mannesmannstr.
v.l.n.r.: Melanie Schmeel, Fa-
tima Belmir, Heike Feistl,
Astrid Prior, Hans Kokorsch,
Dr. Andrea Roschlau, Ralph
Zurhelle, Claudia Ernst,  Jas-
min Zarnow, Kerstin Schmitz,
Heike Scholl.              Foto: G.S.
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FC Bayern gegen Schalke
04, Borussia Dortmund

gegen Real Madrid: Diese
Begegnungen standen in
den Herbstferien auf dem
Rahmer Fußballplatz auf
dem Programm. Ausrichter
dieser Champions League
war die „Kids Active“-Fuß-
ballschule von Frank Mill,
der 42 Jungen und Mädchen
vier Tage lang in die Kunst

des Ballsports einführte
oder ihr Können vertiefte. 
Auf der Platzanlage der

Turnerschaft Rahm drehte
sich alles um den Fußball.
Neben den Betreuern der
Fußballschule stand auch
Ivo Jurisic (Trainer der E-Ju-
gend bei der TSR) den Kin-
dern mit Rat und Tat zur
Seite. In kleinen Gruppen
lernten sie die verschiede-

nen Fertigkeiten rund um
den Ball.
Zwischendurch gab es für

die jungen Sportler
schmackhafte Gerichte im
Vereinsheim zur Stärkung.
Und als das Wetter sehr nass
war, verkürzten die Betreuer
die Mittagspause mit Quiz-
fragen. Doch sonst machten
Wind und Regen den Ki-
ckern nicht viel aus: Tapfer

kämpften sie auf dem Platz
um jeden Ball.
Am letzen Tag wurden die

Finalrunden der Champions
League ausgetragen – unter
den Augen vieler Eltern, die
kräftig anfeuerten. Nach le-
ckeren Bratwürstchen ging
es wieder um den Sieg. Und
am Ende bekamen alle eine
Urkunde für die erfolgreiche
Teilnahme.                        sam

Die ein oder andere Spont-
aneinlage dürfte dabei sein
und das Programm zusätz-

lich beleben. Es wird sicher
wie stets lustig und trubelig
beim Angermunder Start in

die fünfte Jahreszeit zuge-
hen!                                    G.S.

Die Wintermonate sind
das perfekte Timing,

um den Sportbootführer-
schein abzulegen. Die pas-
senden Lehrgänge beginnen
Anfang November im Duis-
burger Yacht Club. Dabei
gibt es Varianten, den Sport-
bootführerschein Binnen
(SBF-Binnen), den für die
See (SBF-See), und den
Sportküstenschifferschein
(SKS). Am 5. November be-
ginnt der Lehrgang für den
SBF-Binnen, und zwar in
den Schulungsräumen des
Duisburger Yacht Clubs am
Strohweg 4, direkt an der
Sportanlage der Sechs-Seen-
Platte. Nur einen Tag später,
also am 6.11., beginnen die

Lehrgänge für die beiden
übrigen Scheine, also für
den SBF-See und den SKS,
jeweils ab 19.30 Uhr.
Im kommenden Frühjahr

finden zunächst die theore-
tischen Prüfungen statt, in
den frühen Sommermona-
ten folgen die praktischen
Prüfungen direkt am See vor
der Tür des Yacht Clubs.
Auch eine Funklizenz für
Binnenfunk (UBI)  und See-
funk (SRC) kann hier er-
worben werden. Diese Lehr-
gänge starten aber erst im
Januar 2015. Mehr Infos gibt
es unter www.duyc.de
DUYC E.V., Strohweg 4,

47269 Duisburg
G.S.

Mietangebote:
Geschlossene Wohnwagen- und Bootsstellplätze in DU-Serm
zu vermieten. Tel. 0160/96744806
Schöne DG-Whg., 65 m², 500 € KM in DU-Serm zu vermieten. 
Tel. 0172/2407784
Kaiserswerth: Helle 2 Zi.-DG-Whg., ca. 70 m², Balkon, Rheinnähe,
ab 1.11. frei, 720 € + 160 € NK. Tel. 0172/2183692

Mietgesuch:
Suche kleinen Verkaufsraum, auch zur Untermiete, in DU-Großenbaum.
Tel. 01525/1835780

Kaufgesuche:
Wir kaufen Ihre Alt-Immobilie zum Höchst-Preis.
Storms Baudesign, Tel. 02431/96 96 0
Familie sucht in Wittlaer/K-werth/Kalkum Haus, Gutshof o.
großzügige Wohnung bis 600 tsd. € von privat. Tel. 0172/8998992

Garage:
Einzelgarage, Kittelbachstr., 65 €/Monat zu vermieten. Lagercon-
tainer, Kittelbachstr., 60 €/Monat zu vermieten. Tel. 0173/5423257
Suche Garage, TG-Platz oder einen Hallenabstellplatz in D-Lohausen,
Kaiserswerth oder Wittlaer. Tel. 0173/4788499

Sportbootführerschein im
Duisburger Yacht Club

Champions League in Rahm

42 Mädchen und Jungen hatten in den Herbstferien keine Langeweile, sondern lernten bei Frank  Mill (vorne rechts) viele Ball-
fertigkeiten.                                                                                                                                                                                    Foto: sam

Hoppeditz erwacht in Angermund
Der Hoppeditz erwacht

diesmal zwei Tage vor
dem offiziellen Start in die
fünfte Jahreszeit, und das
hat rein kalendarische
Gründe. Am 9.11. um 11
Uhr wird er standesgemäß
begrüßt, und zwar an neuer
Stelle, nämlich bei Elli im
Angerkrug Biergarten auf
der Angermunder Straße 38.
Was steht auf dem Pro-
gramm?
Zunächst wird Jogi Haefs,

der 1. Vorsitzende der De Elf
Pille Karnevalsgesellschaft
Angermund e.V. alle Gäste
mit gewohnt guter Laune
und Temperament begrü-
ßen. Als nächstes folgt die
traditionelle Hoppeditz
Rede, die politische Finessen
und andere gesellschaftlich
relevante Themen rund um
die Rosenstadt auf ’s Korn
nehmen wird. Es gibt übri-
gens ab sofort einen neuen

Hoppeditz, der „alte“ in Ge-
stalt von Detley Keyser
nimmt nun seinen Hut.
Auch das „alte“ Kinderprin-
zenpaar, Stefan II. Bock und
Anna I. Lammerting, wird
gemeinsam mit ihren Pagin-
nen Maya Traenckner und
Charlotte Geitner feierlich
verabschiedet werden, und
die neuen Kindermajestäten
sollen an diesem Tag vorge-
stellt werden. Das amtieren-
de Prinzenpaar Katja und
Ingo Mülhoff werden natür-
lich bei Hoppeditz nicht feh-
len. Dass die Angerstern-
chen oder die Angerfunken
mit ihren spritzigen Tanz-
einlagen das Programm be-
reichern, steht schon fest.
Möglicherweise treten die
Pille-Singers auf. 
Das ganze Spektakel soll bei

hoffentlich trockener Witte-
rung im Garten des Anger-
krugs über die Bühne gehen.

Viele Anwohner im Flug-
hafenumfeld schauen

schon gar nicht mehr nach
oben, wenn ein Flugzeug
über ihre Köpfe donnert.
Wen es aber interessiert, wer
da gerade seine Bahn über
den Himmel gezogen hat,
Reisende in ferne Länder
bringt oder zurückbringt,
der findet das im Internet
unter www.dus.com unter
TraVis mit 15minütigem
Zeitverzug. Auf einem über-
sichtlichen Bild wird neben
der Flugbahn auch Flugge-
sellschaft, Flugzeugtyp, Ziel
oder Herkunft, Geschwin-
digkeit, Flughöhe  und
Schallpegel über den 13 fes-
ten und 2 transportablen
Fluglärmmessstellen ange-
geben. Man darf sich vor
dem Bildschirm wie ein
Fluglotse fühlen, allerdings
nur beobachten was im
Himmel über dem Düssel-
dorfer Norden los ist, ohne
darauf einwirken zu kön-
nen.                                    H.S.

Wer
fliegt
denn
da?

Schon am 9.11. wecken die Angermunder Karnevalisten den Hoppeditz. Gleiche Welle, aber
nicht gleiche Stelle, denn diesmal findet die Party im Garten des Angerkrug statt.       Foto: G.S.



Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717

Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 0211/452361

Das Computer- und Telefon-Lädchen in Angermund, Heiderweg 11
FELD edv GmbH, Beratung, Verkauf, Installation und Reparaturen,
mehr unter www.feld-edv.de, Tel. 0203/749999 od. 0175/1639710

Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202

PC-Hilfe/Schulungen, Rabatt für Senioren. 
Tel. 0211/4059941, Mobil 0171/9318016

Fa. Peter Lehnen, Sanitär und Heizung/Klima. Gerade im
D’dorfer Norden sind wir stark vertreten. Tel. 02151/978613

Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041

STEINI HILFT   www.steini-hilft.de
Hausmeister - und Montageservice Steingen
Gartenpflege - Reinigungsarbeiten
Renovierung - Laminat/Parkett - Rollladenreparatur
Rundumservice f. Haus, Hof, Garten u. Gewerbe
Tel. 0203/75 999 210 oder 0173/544 88 18

Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68

Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik. 
SCHNEIDER. Tel. 0203/760226

Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in
2. Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17

Hausverwaltung & Services Faßbender erstellt Betriebskosten-
und Hausgeldabrechnungen. Tel. 0203/7398100

Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140

Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Repara-
turen vom Fachmann, Fa. E. Böcken Brunnenbau. Tel. 02162/30501

Malerfachbetrieb. Tel. 0163-6058040

Kamine, Kachelöfen, Kaminöfen - Reparatur u. Verkauf. 02065/61066

Abfluss verstopft? Schnelle Hilfe zu fairem Preis durch qualifiziertes
Fachunternehmen (Rohr- und Kanalreinigung, Kamerabefahrung,
Dichtheitsprüfung). Abflussreinigung Jansen, Tel. 0211/68873263
od. 0203/750516, e-mail: arei-jansen@t-online.de

Ihr Computer versteht Sie nicht? Computer Service für W-Lan,
Hard- & Software, Netzwerk, Server/PC/ Laptop/Drucker, 
Installation + Reparatur, Mobil 0172/6646968, Tel. 0203/7297031

Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Klaus Peters - Ihr Gärtner für:         
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60

Einbruchszeit. Schützen Sie sich mit einer Alarmanlage nach VdS!
HAFKESBRINK – ALARM – DU-Süd – Tel. 0203/752045

Keine Kabelgebühren mehr. Rüsten Sie um auf besseren SAT-Empfang.
Ihr SAT-Spezialist HAFKESBRINK in DU-Süd. Tel. 0203/752045

Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808

Fliesen-, Platten-, Mosaik-Verlegebetrieb Frank Kurka.
Tel. 0208/6255588 oder 0178/7200323

Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten 
durch Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856

Umbauten, Renovierung, Sanierung, Möbelmontagen, 
Trockenbau, Streicharbeiten, Grünschnitt etc. 

Fa. Spiegel Tel. 0172/2656023 oder raspie@email.de

Schulungen:
In Balance kommen. In Balance sein. Coaching und Beratung mit
NLP. Ute Griessl Institut, 0211/43 50 385, www.nlp-kaiserswerth.de

Rund um Musik:
Klavierunterricht am Kaiserswerther Markt für Kinder und 
Erwachsene, A. Remagen. Tel. 0211/407718

Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366

Suche alte Meistergeige oder Cello, auch stark beschädigt! 
Zahle bar! Tel. 0211/4980409

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011

Sprachschule "Sprachenschiff": erf. muttersprachliche Lehrerinnen
erteilen Unterricht in Chinesisch, Englisch und Deutsch als Fremdsprache,
direkt in Kaiserswerth. www.sprachenschiff.de oder 0211/220-7758

Lehrerin erteilt Nachhilfe in Latein. Tel. 0157/37732025

Stellenangebote:
Suchen Reinigungskraft für Büro- und Lagerräume für 2 Std.
wöchentlich, gerne am Wochenende. Tel. 0211/407121

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777-427 194

Verkäufe:
Hörbücher (gebraucht und verschiedene Genres) in großer
Auswahl preiswert zu verkaufen. Tel. 0173/5412702
PLAYMOBIL ZU VERKAUFEN: Ritterburgen, Drachenburgen, Dino-
saurier, Forsthaus, Wald, Containerschiff, Hafenkran, Baufahrzeuge, Kran,
Piratenschiffe, Pirateninseln uvm. PREIS VB. Tel. 0172/2459532
Woll-Rose, Outlet-Verkauf, Wolle und Mehr, Samstag 25.10.
und 8.11. von 10-16 Uhr, D-Angermund, Heiderpatt 7.

Ankäufe:
Achtung: Kaufe gut erhaltene Pfeifen, auch ganze Sammlungen
und Zubehör, gerne aus Haushaltsauflösung. Tel. 0203/3959320
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
Antiquariat Schmitz kauft an: Bücher aller Sachgebiete wie Lexika,
Kunst, Theologie, Faksimile, Bibliotheken, Nachlässe. Tel. 02102/80200
Schallplatten und HiFi Ankauf  LINTORF 02102/5889640
Privater Briefmarkenankauf. Deutschland, Jahrgänge komplett
mit SK-Werte zum Nennwert minus 10 % Rabatt. Tel. 0203/783815

Gesundheit/Fitness/Sport:
Personal Fitness u. Kleingruppen engl./deu./u.a. Pilates, Dance, 
Outdoorgym, Bodyshape, Functional Training, Cardio, Fit Senior, Fit 
Mom, Sport- u.Wellnessmassagen, www.nicolekassner.de, 0172/2911991
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, Zeppenheimer Weg 10
40489 Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil:
0176/22629702, E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0160/99199776 www.dw-malerei.de

Tiermarkt:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Rund ums Auto:
Autopflegedienst Brellentin/Neu in Düsseldorf Lohausen
Fahrzeugkomplettaufbereitung von nur 99-159 Euro. 
Info gerne unter Tel. 0175/9991410, E-Mail: apbbrellentin@unitybox.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder,
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Garderobe, Schallplatten? Abholung
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
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Mit einem großen Hof-
fest eröffnen Marie-

Bernadette und Robert
Greilich am Sonntag, 26.
Oktober, ihren neuen Hofla-
den in Serm. Von 11 bis 17
Uhr können die Besucher
erstmals im Holtumer Hof-
laden einkaufen. Für ein
buntes Programm ist ge-
sorgt.
Im „Holtumer Landhof “

verbindet das Hofpaar seine
Berufe: Zu kaufen gibt es
Rindfleisch aus eigener Pro-
duktion. Mit vier  Mutterkü-
hen haben Greilichs im Jahr
2011 begonnen. Heute ha-
ben sie 40 Tiere, zum Teil
von einem Biobauern zuge-
kauft. 80 Prozent davon sind
Bullen, die artgerecht in ei-
nem Offenstall gehalten
werden. Die Hereford-Rin-
der, eine ursprüngliche Ras-
se, werden ausschließlich
zur Fleischgewinnung ge-
halten. „Ein kleiner Metz-
gerbetrieb in Dinslaken zer-

legt das feinmaserige und
schmackhafte Fleisch porti-
onsweise“. So Landwirt
Greilich. So kann man ein-
vakuumiert Braten, Roula-
den, Steaks, Suppenfleisch
und Hackfleisch mit nach
Hause nehmen.  
Erwerben kann man auch

leckere Produkte aus der
Landkonditorei. Denn wäh-
rend ihrer Ausbildung bei
Café Schuster hat Marie-
Bernadette Greilich ge-
merkt, dass „Konditorin
meine Passion ist“. Ambitio-
niert stellt die Konditor-
meisterin Brote, Torten, Pra-
linen, Liköre und Konfitü-
ren her, die man hier ein-
kaufen kann. Brötchen wer-
den aus der kleinen Famili-
enbäckerei Biletziki (Buch-
holz) bezogen. „Noch ist
kein Café-Betrieb möglich,
aber das ist durchaus mal
denkbar“, so die Hofnach-
folger. Ergänzt wird das Sor-
timent durch saisonales

Obst und Gemüse sowie
Kartoffeln, Eier, Milch und
Molkereiprodukte aus aus-
gewählten Betrieben der Re-
gion.
Beim Hoffest an diesem

Sonntag kann man neben
Bratwurst vom eigenen Rind
auch eine Kartoffel-Spitz-
kohlpfanne probieren. Plan-
wagenfahrten, Kinderbas-
teln und eine Strohburg las-
sen keine Langeweile auf-
kommen. Gerne darf man
sich auch die Hereford-Rin-
der anschauen.
Der „Holtumer Landhof “

der Familie Greilich befin-
det sich am Holtumer Müh-
lenweg 1 in 47259 Duisburg-
Serm. Der Laden ist diens-
tags bis freitags von 9 bis
18.30 Uhr sowie samstags
von 8 bis 16 Uhr geöffnet.
Weitere Infos findet man im
Internet unter www.holtu-
merland.de                        sam

„Holtumer Landhof“
mit eigenem 

Rindfleisch und 
Landkonditorei

Marie-Bernadette und Robert Greilich freuen sich mit Tochter Mathilda darauf, an diesem
Sonntag den „Holtumer Landhof “ zu eröffnen. Aus ehemaligen Ställen und Garagen haben die
Hofnachfolger einen stilvollen Laden erbaut, bei dem vor allem die Transparenz der Produkte
im Mittelpunk stehen soll. Die junge Familie legt großen Wert darauf, dass Herkunft und
Transportweg der Waren nachvollzogen werden können. Gerne stehen sie den Kunden für wei-
tere Informationen bereit.                                                                                                     Foto: sam
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Die Idee ist einfach und
genial. Mädchen und

Jungen zwischen zwei bis
vier und fünf bis 14 Jahren,
die in sehr armen Ländern
leben, bekommen zu Weih-
nachten ein Geschenk im
Schuhkarton, das hier liebe-
voll und achtsam abgepackt
und abgegeben wurde. Leib
& Seele ist einer der Sam-
melstellen und Akteure in
Huckingen, die sich seit Jah-
ren an der Aktion mit viel
Herzblut beteiligen

( w w w. g e s c h e n k e - d e r -
hoffnung.org). Wer mitma-
chen möchte, kann seinen
hübsch verpackten Schuh-
karton noch bis 15.11. bei
Leib & Seele, Düsseldorfer
Landstr. 320, in Duisburg-
Huckingen, abgeben. Kleine
Geschenke, Kleidung, Spiel-
sachen, Süßigkeiten kom-
men gut in Frage. Auf den
Schuhkarton dick drauf-
schreiben,  ob der Inhalt für
ein Mädchen oder einen
Jungen ausgesucht wurde.

Bitte auch das Alter ange-
ben! Der Betrag von sechs
Euro für Abwicklung und
Postversand muss schließ-
lich aufgebracht werden.
Das war’s. Und die Absender
dürfen sich vorstellen, wie
groß die Freude der Kinder
beim Auspacken sein wird!
Eine Packanleitung ist im
Aktionsflyer zu finden, der
über die Website der Aktion
bestellt werden kann.       G.S.

Nur bis zum 15.11.
läuft Weihnachten im

Schuhkarton


